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daß dichte rundte Tropffen in vollkomme- ,
nes und dursichtiges Eis gefrieren, und in
einer dünnenLage von dem Winde durch ^
dieLufft gesühret werden; so ist es auch
kein Wunder, daß diese Begebenheitsich
gar selten ereignet. Man siehet, daß die- -
selbe fast einerley Ursache mit der Erfassung
der Sonne bey Hellem Himmel hat,nur daß
dort die Körner Schnee oder undurchsichii- ^
ges Eis(H.z r?),hier aber klares und durch¬
sichtiges Eis sind.

DasVIIl.Capitel.

Von dem Blitze und«
dem Feuer-Zeichen.

§. Z-I.

Aß der Blitz ein würckliches Feuer
sey, erkennet man zur Gnüge dar¬
aus, weil er anzündet. Man
siehet es an den Bäumen, da er

herunter gefahren, daß sie überall verbrandt
seyn,wo er sie berühret,und die entstehende
Feuers-Brunst in Gebäuden, wo das -
Wetter einscbläget, bckräffriget es noch
deutlicher. Die Sachen , welche davon
beschädiget worden , riechen starck nach
Schweffel, und daher siehet man, daß der
Blitz eine Entzündung schweefeliclsttt .

Dui'^

Wieder
Blitz cntz
stehet.
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Dünste ist. Alles, was in der Luffc erzeu¬
gn wird, muß aus den Ausdünstungen der
Erde seinen Ursprung nehmen. Deswe¬
gen muß auch die schweefelichte Materie,
davon der Blitz kommet, aus der Erde aus¬
gedünstet seyn.Allein es ist die Frage, ob die
Mamieso ausgedünstet, wie in derLufft
angetroffen wird, wenn durch ihre Ent¬
zündung derBlitz entstehet, oder ob nicht
vielmehr dieselbe erst aus anderen einfache¬
ren Materien durch Vermischung entsinn«
den. Das letztere ist glaublicher als das
erste: denn Schwefel ist an allen Orten in
der Menge anzutreffen, die Gewitter aber
ereignen sich überall. Über dieses finden
wir, daß es über die maassen warm zu seyn
pfleget,wenn ein Gewitter entstehet,und die
Luffc gantzgeschwülstig wird,daß man nicht
darinnen Athem hohlen kan. DieWarme
kan allerhand Bewegung und Vereinigung
verschiedener Materien verursachen: denn
wir bedienen uns selbst in der Chymie der
Warme, wenn wir verschiedene Dinge mit
einander gantzvermischen und dadurch eine
neue Malerte hervor bringen wollen. Es
hataberin der LussfallerbandeinfacheAus-
dünstungen, indem alle Cörpcr beständig
ausdünsten. Und da wir oben gesehen,
daß die waßerigen Dünste in der Luffc zu¬
sammen kommen können und allerhand
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Cörper aus ihnen erzeuget iwerden (§.r6ij
S7QLLC.): so istnichr diegeringste Ursache
vorhanden, warumb wir dieses nichtauch
von andern Ausdünstungen zugeben woll» 7
ten, die sowohl wie jene durch die Lufft je»
streuet und durch ihre Veränderungen zu¬
sammen gebrachtwerden. Espflegetauch ^
wohl bisweilen des Winters, wenn es kalt
ist, zu blitzen und zudonnern.: allein dach -
diesem Falle, welcher unter die seltenen zu
zehlenist, so wenig schweefelichte Dünste
aus der Erde aufsteigen, als durch Vermi¬
schung anderer vermittelst der Warme in ^
der Lufft hervorgebracht werden können; ,
so erkennet man daraus, daß die Materie
des Blitzes aus andern Landern durch die
Winde zu uns gebracht werden muß. Daß
sich schweefelichte Dünste entzünden lasten,
zeigen die Versuchest 141V. Ik. Lxper.l:
wie aber die Entzündung geschiehet, lässet
sich nichtwohldeterminiren,indem zurZeit
noch nicht alle Wege bekandt sind, welche
die Natur zu Entzündung der Dünste c»
wehlet. Es ist eine bckandte Sache, daß,
wenn feuchtes Heu, sonderlich in einem ver¬
schlossenen Orte, wo die Lufft nicht frey
durchstreichen kan, über einander geleget
wird, dasselbe sich endlich entzündet. Der ^
starcke Geruch des Heues zeiget, daß viele s
Ausdünstungen daraus gehen und, weil
das Heu inwendig dadurch erwärmet wird,
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oder vielmehr der verhaltene Dampffwarm
^ ist, so müsse Materie der Warme unter den

Ausdünstungen enthalten seyn (§.71.).
, Warme und Feuer sind bloß dem Grade

nach von einander unterschieden (tz.8i-).
Deswegen wenn durch den Anwuchs
derAusdünftungen die Warme beständig

> vermehret wird, kan endlich Feuer daraus
' werden. Eben diese Beschaffenheit hat es

mit dem Miste, wenn er dichte über einan¬
der lieget und sich im Sommer entzündet.
Eskönte demnach auch gar wohl seyn, daß
die schweefelichten Dünste sich bloß durch
die Warme entzündeten, welche dadurch
vermehret wird, wenn sich viele zugleich in
einem Raume mit einander versammlen.
Und dieses wird dadurch glaubwürdiger,
weil es zu der Zeit, wenn ein Gewitter ent¬
stehet, sehr heiß und geschwülstig ist. Es ist
zwarnicht zu leugnen, daß, webn sich Aus¬
dünstungen von selbst entzünden sollen, die-

, selben in einen engen Raum müssen einge¬
schlossen seyn, da sie nicht Freyheit genung
haben sich auszubreiten; da hingegen die
schweefelichtenDünste in der Luffr nicht

i eingeschlossen sind: allein wenn man ihren
s Austand in der Lufft genauer erweget, js
' wird man finden, daß es eben soviel ist, als

wenn sie eingeschlossen wären. Weil sie
nicht höher steigen, so können sie nicht
schweerer seyn als die Luffc in dem Orte ist,

Ee w§
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wo sie sich versammlens§. iy; N.IRxper.).
Derowegen mögen ihrer soviel zusammen
kommen als imermebr wollen, so können sie
sich durch den Raum in die Höhe nicht aus¬
breiten, und daher ist es eben soviel als
wenn sie von der Seite verschlossen wann.
Unten ist entweder die Lufft schweercr, als
sie sind. und daher können sie nicht 'nieder
steigen (§. iyzl. l.Lxper.) , oder dleWol-
cken hindern es: denn daß diese Ausdün¬
stungen über den Molchen oder wemgsiens
innerhalb denselben seyn müssen, kan man
gar eigentlich abnehmen, indem man siehet,
daß der Blitz die Molchen zertheilet und aus
ihnen heraus fähret. Daher man auch zu
sagen pfleget, derHimmel habe sich von dein
Blitzen aufgethan, wenn man beschreiben
will wie es ausgesehen, da man den Blitz
hat heraus fahren sehen. Können die Wel¬
chen hindern, daß die schweefelichten Dün¬
ste sich nicht niederwärts ausbreiten,
so gehet es auch an, daß sie hin¬
dern daß sie sich nicht nach der Sei¬
te zertheilen. Wir finden demnach nichts,
was uns im Wege stünde, warumb
wir nicht die Entzündung der schweefelich¬
ten Dünste bloß ihrer Verdickung in ei¬
nem engen Raume zuschreiben könnten. Un¬
terdessen da wir nich wissen, ob nicht viel¬
leicht die Natur noch einen andern Weg
hat, und wir eben nicht erweisen können,
daß der erstere hier stat finden müsse; so wol-



imd andern Fci»er-Zeicbctt. 4z 5
lcnwir lieber die Sache noch im Aweiffek
lassen, als dass wir uns übereilen sollten,und,
was bloß eine Wahrscheinlichkeithat, nicht
sürgewiß ausgeben. Unterdessen ist ge¬
wiß,daß die Sonne zu der Entzündung
nichts beytraget,mästen des Nachts Gewit¬
ter sind, wenn die Sonne nicht mehr mitssh-
ren Strahlen unsere Lufft erreichen kan.
Wir werden bald aus den Würckungen
des Blitzes begrüßen, daß die Flamme eine
über die maassen grosse ausdehnende Krasse
haben muß. Und daraus siehet man, daß
die Materie nicht ein blosser Schweffelist;
sondern noch andere Materie mit dabey
seyn muß, welche mit der schweefelichten
vermischet. Weil nun diese andere Mate»
rie nicht in den Ausdünstungen, die aus der
Erde und denen darauf sich befindlichen
Cörpern aufsteigen, mit der schweefelichten
vermischet seyn kan, sondern erst in der Lufft
durch die Warme und andere in derselben
sschereignende Veränderungen vermischet
werden muß; so wird man desto leichter zu
geben, daß auch selbst der SchweefeU
Dampf nicht lo aufgestiegen, wie er in Er¬
zeugung des Blitzes anzutreffen, sondern
durch Vermischung verschiedener anderes
Materien erst entstanden. Was es für
Materie sey, die sich mit der schwecfelich-
tm vereinbahret; ist auch nicht wohl zu er¬
rathen. Die Flamme, darinnen der Blitz

Ee s he<-
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bestehet, hat, was die Würckung betrifft, ^
viele Aehnlichkeit mit dem Pulver, welches
aus Schwefel, Kohlen und Salpeter ver« ,
fertiget wird (§. 29 .^rrill.-und seine
Krafft sonderlich von dem Salpeter hat.
Daß in der Lufft Salpeter sey, wissen dieje, .
nigen,welche ihn von alten Gemauren ah.
schaben und sammlen, wo er sich häuffig j
anzuhangen pfleget, sonderlich in alten l
feuchten Kellern ( 2 ). Und daher kanes
wohl seyn, daß sich mit den schweefelichten ,
Dünsten auch Salpeter-Dünste verein,
bahren. Wir wissen, daß bey dem Knall,
Pulver, welches seine Würckung in der '
freyen Lufft verrichtet, da das andere eingc, "
schloffen ist, an stat der Kohlen 8al lerwri
ist(5.i7.1.Il.blxper.). In der Lufft
sind allerhand saltzige und andere Ausdiun
stungen. Derowegcn kan es auch wohl .
seyn, daß andere saltzige Ausdünstungen zu
den Schweefel- und Salpeter Dünsten
noch weiter dazu kommen. Man stehet
demnach, daß die Materie des Blitzes sich '
noch nicht in allem mit völliger Gewißheit
determiniren lasset. Die Chymie kan in
dieser Sache ein grosses Licht geben. W
lein je mehr tnan sich darinnen umstehet, je

mehr

(2) kuLbner. in 1 'lieor, öc. ?i ax. /Miller,

psrt. 5 . z. A I.einei'v im (llours cleLIi/-

inie p 3 i t. i. c. 16. §.2.p.m. 508



midanderer Feuer,Zeichen. 4;/

mehr erkennet man, daß die Entzündung
derDampffe unddieKrafftder daher ent¬
stehenden Flamme auf mehr als eine Art
möglich ist, und wir überhaupt noch nicht
bestimmen können, auf wie vielerley Art
dieses möglich sey, folgends wird man um
sovielzweiffelhaffter, was man eigentlich se¬
tzen soll. Es mag nun aber zu der .Mate¬
rie des Blitzes eigentlich kommen, was
da will; so ist doch gewis, daß der
Blitz aus zweyerley Ursachen seine Krafft
erhält. Er ist starck, wenn sich eine gros¬
se Menge der Materie aufeinmahl ent¬
zündet. Denn man begreiffc vor sich,daß,
wenn in zweyen Blitzen die Materie völlig
von einer Beschaffenheit ist, derjenige star«
cker seyn muß, wo eine grössere Menge der
Materie entzündet wird,als wo eine weitge»
ringerevorhandcnchie in eine Flamme ge-
raht. Darnach ist bekand, daß das Pul»
verstarcker ist, wenn die Materien, die man
mit einander vermischet bat, genau inein¬
ander incorporiretsind, daß nemlich die
Proportion ii^gantz kleinen, ja den kleine-
stenTheilen (§.z5.), einerley ist wie im
Witzen; ja daß auch viel die Proportion
der vermischten Materien viel dazu beytragt
(Z.; I.^rcill.). Man begreifst leicht,daß,
da dieses von dem Pulver bloß gielt, ins»
weit es eine vermischte Materie ist, solches
auch von allen übrigen Materien, die durch
Vermischung anderer einfacheren entste-

E e z hen.
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hen eben so wohl kan gesaget werden. Dr- -
rowegcn muß auch die Starcke des Blitzes
nnterschieden seyn, nachdem die dazu gehö¬
rige Materien in einer gewissen Proporti¬
on anzutreffen und in einander incorpo-
riret seyn. Dünste, die sich entzünden,
wie auch andere Materien, die schnelle Feu¬
er fange (davon das Pulver ein Exempelab- -
giebey,entzünden sich aufeinmahl, wenn
sie in einem Raume bey einander in einein ^
fortgehen Dero-
wegen kan es auch wohl nicht anders sey»,
üls daß die Dampfst alle zusammen, welche ,
innerhalb den Wolcken sich in einem Rau¬
me bey einander befinden, sich auf einmahl
entzünden.Es ist demnach die Frage, woher
<s komme , daß ein Blitz auf den ander»
folget, und nicht auf einmahl aufhöret.
Wenn wir der Sache nachdenckcn, finden '
wir zweyerley Wege,dadurch solches gesche-'
henkan. Es kan ein Blitznachdemau-
Lern entstehen, entweder weil die Materie
zertheilet und an verschiedenen Orten in de» b'
Wolcken abgesondert angetroffen wird; o-
der weil von neuem andere Materie in dir
Stelle der erster» kommet, die sichi entzün¬
det hatte. Im ersten Falle scheinet es et¬
was bedcncklich zu seyn, daß nicht aufeiu-
mahl verschiedene Blitze zugleich entstehe»,
wenn Materie für sie in verschiedenen Or¬
ten vorhanden. Man siehet nicht dieUr-



und anderen Feuer-Zeichen. 459

fache, warum sich eine Materie eher als die

andere und insonderheit immer nur eine

nach der andern entzündet. Es blitzet

zwar unterweilen an zweysnQrten zugleich:

allein dieses istnicht allein etwas seltsames,

sonderndes sind auch zu der Zeit zwey Gewit¬

ter,davon die Gewitter-Wolcken durch be-

j' sondereWolcken getrieben werden. In den

andern Fälle siehet man nicht wohl,wo Ma-

^ terie zu neuem Blitze wieder herkommen

kan. Es ist wohl wahr, daß, indem sich die

Materie entzündet und in einer Flamme

1 aufgehet, dieselbe nicht zernichtet, sondern

! durch die Luffc zertheilet wird (ß.z 5 1 .II.

bxp). Eskcm auch seyn, daß sich die Ma¬

terie große »theils in die Höhe beziehet und

durch die ausdehnende Krafft der Flamme

in der Lufft höhergetrieben wird als sie soll¬

te, folgends wieder herunter fället». Ob a-

' der eben diese Materie sich so bald ivieder in

> einer solchen Menge sammlen könne, wie

sie anfangs bey einander war; bleibet billich

^ bedencklich. Es lehret aber die Erfahrung,

daß öffters die nachchlgenden Blitze gar viel

^ siärcker sind, als die vorhergehenden, und es

aufeinander blitzet, auch wenn der Blitz

niederfähret und die ^angezündete Materie

nicht wieder in die Wolcke kommet. Maw

siehet offters in Gewittern die Wolcken

wunderbahr unter eilmnder gehen, wenn eK

blitzet. Deswegen können oben allerhand

i Ee 4 Be->
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Bewegungen seyn, die zur Versammlung
der Dämpfte und ihrer Entzündung etwas
beytragen. So lange wir demnach nicht
eigentlich wissen, wie vielerlei) Art der
Dämpfte zu einem Ungewicter nöthig sind
und wie sie miteinander vermischet und ent¬
zündet werden ^so ist kein Wunder, daß
auch in diesem Stücke nicht alles klar und
deutlicherhellet, sondern noch verschiedenes
übrig verbleibet, davon man den Grund
nicht eigentlich anzeigen kan. Es scheinet
doch aber vermut hli eher, daß vielerlei) Thei¬
le der Dampfte in besonderen Orten anzu- ^
treffen, die sich nach und nach entzünden: '
weil man so besser begreiffen kan, wie sich >
das Gewitter mit denWolcken fort beweget
und schwache und starcke Blitze mit einan¬
der abwechseln- ^

WarmA ^2. Alles Feuer leuchtet und zwar
der Blitz um soviel starcker, je reiner und dichter die
sehr helle Flamme ist. Da nun der Blitz eine Flam-
ttkkrchtet. meist, die aus würcklicher Entzündung i

schweefelichter und anderer, vermuthlich
falpetrichccrund saltziger Dunste entstehet
(§.Z2i): so ist auch kein Wunder, daher
starck leuchtet, zumahl da die subtilen und :
in der Menge vorhandene Ausdünstungen
eine reineund dichte Flamme machen müs¬
sen, als wo nichts als solche Materie vor- ^
Handen, die sich in Flamme verkehret, nicht
aber allerhand grobe und unverbrennliche

mit
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mit untermenget ist, wie wir ctwan bey un¬
serem Feuer in der Küchen antreffen. Weil
bey nächtlicher Weile, sonderlich, wenn es
recht finster ist, ein schwaches >'ichrWe¬
cker aussiehet als bey Tage; so kan
auch der Blitz bey Nachte und da der Him¬
mel mit sehr dicken finstern Wolcken über¬
zogen ein helleres Licht geben, als bey Hellem
Lage. Wiederum wenn das Auge :n ei¬
nem schwachen Lichte oder gar im Finstern
ist, und es kommet u nvermuthet ein starckev
Blitz; so wird es dadurch geblendet. Und
dieses ist auch die Ursache, warum derBlitz
dasselbe blendet. Wenn wir den Blitz
nicht selber sehen, sondern nur das Licht,
wasvonihm sich ausbreitet; so sagen wir:
es wetterleuchte. Man siehet es unkcr-
weilen von weitem wetterleuchten und höret
nicht dabey donnern, sonder Zweiffel weil
das Gewitter von uns zu weit weg ist.

§. zr;. Wenn es aber nichtzu weit weg Warumb
ist; so höret man es donnern, nachdem escs bey .
wettergeleuchtet. Der Donner ist nichts den DlL-
anders als ein grosser Knall,der in der Luffr^,^^
erreget wird. Das Prasse! Gold und '
KnalbPulver weiset es aus (§.17. 18.1.
UlNxper.),daßeine sich schnell ausbrei¬
tende Flamme , indem sie durch die Lufft
fäbret, einen ftarcken Knall erregen kan.
Dcrowegen ist es nicht Wunder, daß auch
derBlitz einen solchen Knall erreget, den

Ee ; wir
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wir den Donner zu nennen pflegen.Hd
siehet man eben aus dem mit dem Blitze
vergesellschafftemDonner,daß die Flamme
eine Krafft haben muß, dadurch sie sich
schnelle durch die Lufft ausbreiterund in ihr
zugleich etwas feyrr muß, welches den subti¬
len Cörperlein der Luffr eine dergleichen k
schnelle Bewegung mittheilen kan, als zu
dergleichen Krachen erfordert wird (§« 6.7.
Iv.1. Ill.blxper.).

Wieweit §. Z14. Der Schall beweget sich inner-
^ Gc- 21 Secunden bey nahe eine grosse
weg E deutsche Meile (H.n.D.H. klcrpsr.), das' Licht hingegen mir einer solchen Geschwin¬

digkeit, daß eine deutsche Meile für nichts
zuochken(tz. 121). Und dieses ist die Ur¬
sache, warum es vorher blitzet, ehe es don¬
nert. Je spater der Donnerschlag aufden
Blitz folget,je weiter ist die Gewitter-Wol-
cke zveg: je geschwinder'es aber auf das
Wetterleuchten donnert, je naher ist das
Gewitter. Weil man nun annehmen
kan, daß das Licht in dem Augenblicke bey ,
uns ist, indem der Blitz die Wolcken durch¬
bricht^. r 21); so ist die Zeit, welche vor¬
bey streicht, ehe auf das Wetterleuchtt
der Donnergehöret wird, die gantze Zeit,
welche er zubringet, ehe er von der Donner-
Wolcke zu uns kommet. Derowegen
kan man urtheilen, wie weit die Gewitter-
Wolcke von uns weg ist, wenn man die
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Zeit mercket, welche zwischen dem Blitze und
demDonncrschlage vorbey streicht: denn
5 Secunden geben bey nahe eine Viertel-
Meile. Weil nun der Pulß Schlag fast
eine Secunde ausmachet; so kan man 5
bis s Pulß-Schlage für eine Viertel Meile
rechnen, wenn man die Weite des Gewit¬
ters nur beylauffig mcrcken will. Es hat
dieses den Nutzen, daß man sich die Gefahr
des Gewitters nicht grösser oder auch ge¬
ringer vorstellet, als sich gebühret. Da wir
sehen, daß die Gewitter nahe sind, wo der
Schlag bald aufdcn Blitz folget; die aber
weitweg, wo der Donner erst eine Weile
darnach gehöret wird: so siehet man auch
die Ursache,warum die ersten Gewitter bey
uns einschlagen, die andern hingegen nicht,
sondern an Orten, die von uns Viertel-
Meilen, halbe Meilen und weiter weg lie¬
gen.

§.;r;. Die Alten haben erdichtet, daß OS es
harte langlichte Steine mit einer grossen
Geschwindigkeit durch den Blitz herunter^'/
getrieben würden, wenn das Wetter ein-"
schlaget, welche sie Donnerkeile gcnen-
net, indem sie ihnen bey nahe die Figur eines
Keiles zugeeignet. Sie sind dazu bewo¬
gen worden, indem sie die wnnderbahre
Würckung betrachtet, die das Wetter, wo
es eingeschlagen, verrichtet, z.E. das gan-
hehöltzerneBalcken zersplittert und starcke
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eiserne Grabe, oder anderes Eisen-Werck
«n Schlössern krum gebogen worden. AI-
lein zugeschweigen daß, was man insge»
mein einzuwenden pfleget, man gar nicht
siehet, wie ein so dichter und schweem
Grein, dergleichen die vermeinten Donner- !
Keile sind, oben in der leichten Luffl könne '
erzeuget werden , so siehet man aus den ^
Personen,die vorn Donner erschlagen wc» l
den, daß kein solcher Keil in sie gefahren, in«
dem man ossr nicht die geringste sVerwun- ^
düng an ihrem Leide erblicket. Ein sogrosser
keilförmiger Stein aber müste eine überaus
weite Wunde machen, wo er hineinführe, ;
Ja wenn wir genauer erwegen werden,was
das Wetter anrichtet, wo es einschlaget; so ^
werden wir wenig Trost in den Donner-
Keilen finden, wenn wir werden begreiffen
wollen, wie es zugehet.

blsscL Wir haben schon in den Versn«
^cuer j,i chcn gesehen und auch auf eine begreifflicht
schne'.ler Weise erkläret (§.127.128I.H.Lxpsr.), ,
Vcwe- daß das Feuer,welches bey einem Becker in ,
gmia sol- Breßlau aus dem Back-Ofen gelauffen, e-

ben ^ gehaufet, als wenn das Wetter ein- .
wie der geschlagen hatte. Und Herr HossRath
Blitz hei- Hsffmann hat (a) einen fast gleichen Zu»
vorbrin- fall erzehlet, der sich A. 1698 in derÄpoche»
gen kan. cke

(a) in obtervgr.?bviico-Lli^iiiLl 8 lib.z.ob-
icrv. 1ZP.Z40.
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ckezuZellerfeidaufdem Hartze zugetragen,
da er selbst alles in Augenschein genommen.
Eswurde.nemlicheinestarckeRetorte mit
bäil'amo iulpburis feste verstopfst in
Sand gesctzet und ihr zustarck Fcuer gege¬
ben, daß sie mit einem entsetzlichen Krachen
zersprang. Der Junge, welcher im Hoffe
bey dem Mörser stund, siel davon wieder die
Wand, als wenn er gantz ohnmächtig wa-
rc. Ein anderer, der in dcr HoffThüre
stund, fiel nieder zu Boden. Als man in
das l^borrirorinm oder die Werckjkat
kam, sahe man daselbst die halbe Retorte im
Sande liegen, der andere Theil mildem
Halse war durch die Küchen Fenster in
Host geflogen und hatte sie ausgeschmissen
und zerbrochen. Hierinnen zeiget sich eben
noch nichts sonderliches: denn es kommet
alles mit dem überein, was die Versuche zei¬
gen, da entweder eine Kugel durch die er-
hitzteLufft s§.i6l.l!1.Lxper.), oder ein
grosses Glaß durch einen entzündeten
Dampffzersprungen(§. 14,'IA I.Lxper.).
Es traget auch dieses noch nichts zu Erklä¬
rung der Würckungen des Blitzes bey, als
mit denen es keine Aehnlichkeit hat Allein
was nun weiter folget, ist eben dasjenige,
warum ich diesen Zufall hieranführe.Denn
indem die Retorte mit solchem Krachen zer¬
sprungen und der darinnen enthaltene bal-
lsmus tulxsturis rerebinrlrinaruZ (der

nichts
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nichts anders ist als Terpentin-Oele, da»
rinnen Schwefel aufgelöset worden) sonder
Zweiffel entzündet worden; finddurchjdcn
grossen Knall die Keller Thüre und noch ei¬
ne andere, die aus dem Keller in das b.gbc>- !
rarorium gehet, erbrochen worden.Die !
Keller-Thüre hat es mit einigen Töpffen ^
und Schüsseln aus der Küche in den Hoff !
geschmissen und von der andern Thüre ein
festes Schloß weggerissen. Aus dem Keller
gieng eine Wendel-Treppe in ein Gemach:
dessen Thüre hat es gleichfalls aufgerissen
und allerhand Gefasse von Porcellain, so
aufgestürtzet war, nieder auf den Boden
gemorsten, andere aber dazwischen unbe-
schädiget stehen lassen. Die beyden Fen¬
ster in selbigem Gemache hat es mit den
Rabmen fort in den Hoff geführet. Die
Fenster bey der Thüre, die aufdie Gasse ge¬
het, hat es ausgeschlagen, ohne daß die
Rahmen beschädiget worden.In einem en¬
gen Gemache hat es die unteren Breler auf¬
gebrochen und die Einfassung der Thüre
niedergerissen, auch die Fenster nicht unbe-
schädiget gelassen. Es hat über dieses die
Thüren in der Kammer, wo die gebrandten
Wasser verwahret werden, und davon eine
in die Apothecke gehet, eröffnet; in der Apo-
checke selbst? aber bloß die Fenster aufge¬
macht und beschädiget, doch nicht mit sich
fortgeführet. Weil nicht eigentlich be-
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schrieben wird, wie die Gemächer, welche
etwas erlitten, an dem I^dorarorio gele¬
gen; so lasset sich auch hiervon keine so um¬
ständliche Erklärung als von dem so ge-

^ nannten WolsseG. ir8l. II. Lxper.) ge-
! ben. Unterdessen siehet ein jeder, daß die
> Retorte durch die ausdehnende Krafft der
! in ihr starck erhitzten Lufft zersprungen (tz.
> i6l.11Hxper.)unddiese die ennündere
^ Flamme zugleich schnelle durch die Lufft ge-
j trieben. Diese Flamme hat die Lufft in
! der Werckstat ungemein erhitzet und da¬

durch ihre ausdehnende Krafft gewaltig
! vermehret(§.iZzi.I. Lxper.), auch ist

durch den starckcn Knall die Lufft sehr zu¬
sammen gedruckt (§.n 1. H. Lxper.) und
ihre ausdehnende Krafft vergröffert worden
s§.i rzl.I. Lxper.). Wir finden dem¬
nach nichts, als eine Verstärkung der aus¬
dehnenden Krafft der Lufft in einem ver¬
schlossenen Orte, was durch den Sprung
der Retorte und die Entzündung der darin¬
nen enthaltenen Materie hat können zuwe¬
ge gebrachtwerden. Und demnach ist kein
Zweiffch daß alles', was geschehen, durch
diese Krafft geschehen sey. Und in der

! That finden wir auch nichts, welches eins
andere Ursache erforderte, als eine mit Ge¬
walt auskostende Krafft. Thüren und Fen¬
ster,die erbrochen und zum Theil mir fortge¬
führet worden, haben sich der Lufft wider¬

setzet,
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setzet, die mit ihrer ausdehnenden Kraft sich
durch einen grossem Raum auszubreiten
gesucht. Woraus man erstehet, daß die
Krafft der Lufft starcker muß gewesen seyn !
als der Wiedcrstand, den sie bey Thüren !
und Fenstern gefunden. Denn sonst wäre '
es bey einer blossen Erschütterung geblieben.
Wenn umbstandlichcr wäre angemmket '
worden, wie die Thüren in Ansehung des '
I^aboracorii waren eingehänget gewesen,
auch was es sonst für eine Beschaffenheit
mit ihnen gehabt; so würde man alles ge-
nauer erklären und völliger begreiffcn kön¬
nen, wie die Lufft durch ihre ausdehnende
Krafft dergleichen anrichten können. Al¬
lein in Ermangelung geiiungsamerUmstän-
de müssen wir es dabey bewenden lassen,
midist uns genung, daß wir hier augen¬
scheinlich sehen, wie eine kleine schweefelich-
teFlame die Lufft so starck machen kan, daß
sie in einem Augenblicke solche Dinge ver¬
richten mag, dieman nicht anders als mit
der grösten Gewalt ausrichten könnte. Da
wir bey dem Gewitter auch nichts weiter
antreffen, als eine schweefelichte Flamme,
die sehr helle mit sehr grossem Krachen durch
die Lufft fahret; so dienet dieser sonderbah-
re Zufall in so weit zur Erläuterung des
Wetters, so einschlaget, als wir daraus ge-
wis sind, daß die Lufft durch die Entzün¬
dung einer schweefelichten Materie, davon
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die Flamme schnelle durch die Lufft fahret,
eine unglaubliche Kraffterhalten kan, wo¬
durch sie in denen ihrer Bewegung wieder*
stehenden Cörpern eine ^ derselben gemäße
Würckung hervorbringet. ^

§. Z27. Wenn wir n un erklären wol- Woher.
! len, woher der Blitz und Donner /eine ^E^
' Kraffc hat,dadurch er in diejenigen Corper Don-

würcket, die er rühret, so siehet man garnerwet-
bald, daß, da der Blitz ein dichtes und sub- Lers kom*
MFeuer ist, so sehr schnelledurch die Luft men.
fähret,und der Donner ein grosses Krachen,
so in der Lufft verursachet wird, die Wür-
ckungen des Donner-Wetters von drey-
erlcy Art seyn müssen. Einige verrichtet
dasDonner-Wetterdurch die Krafft des
Feuers, an dere durch die Krafft des Knalles
noch andere und zwar die meisten durch die
ausdchnendeKrafft der Lufft,wovon abson¬
derlich der so genannteWoiff(H.i 27B.il!.
Lxper.)und der vorige Aellerftldische Zu¬
fall in der Apothecke (§. 127) Zeugnis
ablegen. Es erlanget aber die Lufft
durch den Blitz aus zweyerley Ursachen eine
grosse und fast unglaubliche Krafft. Indem
der Donner Strahl durch die Lufft schnel¬
le durchfabrct, stößet er sie durch seine aus¬
breitende Flamme vor sich vorher, indem sie
nicht so geschwinde zur Seiten ausweichen
kan,und durch seine Hitze erwärmet er sie.

(?^) Ff §.zri
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Wasdcr §.Z28. Von dem Feuer des Blitzes ^

kommet es her, daß das Donner, Wetter '
scinFeuer anzündet, wo es einschlaget und zwar bren-
verrich, net es nur an den Orten,wo der Blitz durch-
tet. fahret. Ja wenn wieder bald daraufuoch

ein Schlag hinten nach geschiehet, daß das
Feuer wieder verlöschet; so siehet alle Ma-
terie, wo der Blitz herunter gefahren,
schwach aus und kan man daher die Spur
desselben nach diesem finden, wenn man ab
les was der! Blitz verursachet, in Augen¬
schein nimmst. 7iho?'t-^erzehlet(r>,daß
den z Dec.A. 1710 nach dem alten Calen-
der das Wetter in Engelland einem Gärt¬
ner, der eben aufdem Wege war, so starck .
in die Augen geleuchtet, daß er sich nicht
anders eingebildet, als wenn ihm die Haa-
re brennten und das Gesichte verbrandt
wäre. Ja das blosse Wetterleuchten ha¬
be ihm auch endlich den Stab angezündet,
den er in der Hand hatte. Man siehet hier¬
aus, daß sich unterweilen der Donner- ^
Strahl zertheilen muß und die ausgebreite¬
te schwcefelichte Materie nieder zu Boden
fallet. Denn alsdcnn hat sie nicht mehr
so viel Krafft, als wenn sie in einem bey ein- i
ander ist, kan doch aber wohl hin und wieder
noch so häufig bey einander seyn, daß sie ^
eine Materie., die sich leicht anzünden
lässet, würcklich anzündet. Ich entsinne

mich
(»)klül.IrrmLÄA.iblmir. ZZ14).Z20
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mich, daß ich noch in meiner zarten Jugend

in Breßlau wahrgenommen, als last die

gantze dkach^ durch ein sehr hefftiges Gewit¬

ter war, welches auch in der einen Vorstadt

einschlug und anzündete, daß, ss offte als

es blitzete, das Feuer gleichsam von Himmel

hernieder aufdic Erde fiel und das Licht ei¬

ne Weile aufder Erde sitzen bliebe, ehe es

vcrgieng. Und ich finde, daß

in Engelland den >6 Jul, A. 17^8. (b) e-

ben dergleichen angemerckt. Das Licht

ist sonst in einem Augenblicke weg, bleibet

auch nicht auf der Erde sitzen. Deswe¬

gen muß in diesem Falle mit etwas von ei¬

ner brennenden Materie herunter gefallen

seyn, welche das Licht so lange unterhalten,

biß sie verlöschet. Es ist wohl nicht zu

leugnen, daß, wie ich das Wetterleuchten

gleich einem bernteder fallendemFeuer gese¬

hen, das Licht kaum eine oder die andere

Secunde auf der Erde sitzen geblieben: al¬

lein es war doch mercklich, daß man unten

das starckere Licht sthen konnte. Ja man

sahe auch recht das starcke Licht sich nieder-

smcken und aufder Erde gleichsam ausbrei*

ten. Es mcrcket eben dieser L>/^>?Er,r

anchaß, da dazumahl einer von dem Don¬

ner erschlagen worden, der Blitz die Haare

hinten an dem Nacken versenget, ohne daß

Ff r die

(lg)l?lül,1 rsnuM Hi6. g. I Z7<
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diePeruque davon einigen Schaden ge¬
nommen, die er offen gehabt. Die Flam¬
me des Blitzes beweget sich sehr schnelle:
pine Flamme zündet in solcher Bewegung !
nicht an, wo sie darüber wegfahret; son¬
dern diejenigen Cörper leiden nur Anstoß !
von ihrer Gewalt,die ihre Bewegung durch !
ihrenWiedcrftand hemmen,Wen munden
Fingcrschnelle durch die Flamme des Lich¬
tes beweget, wird er nicht verbrandt. Ein
Holtz, damit man durch die Flamme eines
starken Feuers durchführet, wird nicht am
gezündet, noch versenget, woferne nicht et--
wan kleine Faserlein hin und wieder anzu¬
treffen sind, welche der Flamme starck wie-
Verstehen. Derowegen verletzet auch der
Blitz keinen Cörper, er mag so verbrennlich
seyn als er immermehr wtll, wo er über des¬
selben Fläche nur weg streichet: wenn er
sich aber gegen sie beweget und von ihr in
seiner BewegungWiederstand findet, so
zündet er erst an. Herr Scbeuchzer, der
in Sammlung der Natur- Geschichte sich
sehr eifferig bezeiget, erzehlet (c), daß der
Blitz, indem er vorbey gefahren, 4 zinnerne
Schüsseln hin und wieder an dem Rande
und in der inneren Flache angeschmoltzen. t
Die Sachen schmeltzen von der Warme

s§55)

(->) Sammlung von Natur-und Medici»-^
schichlm^.i7i8,x.-oxv >
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(§.5? ) und, wenn diese sehr groß ist, wie
Brenn-Spiegel undBremi Gläser esaus¬
weisen (tz.i z6.,z8 'IM!. Lxp.)üugenbltck-
lich.Da nun der Blitz eine Flame ist,die aus

! Entzündung subtiler Dünste emstehct (§»
! Z21); so muß auch dessen Wärme starck
! und durchdringend seyn und daher eben

dasjenige verrichten, was anderes Feuer
von gleicher Art thut. Daswunderbahr-
sie, was man von demSchmeltzendurch
den Blitz zuerzehlcn weiß, ist dieses, daß un¬
terweilen derBlitzSachen soll gesehmoltzen
haben, ohne das Behältnis zuverletzen, un.'-
erachtet es aus einer verbrennlichen Mate¬
rie bestehet, als z,E. einen Degen in dev

! Scheide,das Geld im Beutel rc.Die Sa¬
chen schmeltzen nicht durch die Flame, son¬
dern durch die Warmerhingegen was nicht-
vom Feuer angezündet wird , dasselbe wird
durch die Warme angezündet, wofcme es
nicht Materien sind, die sich im fthmeltzen-
entzünden, als wie der cLchwefel. Die
Warme fahret sehr schnelle aus der Flam¬
me in Cörper, die sie berühret, und dringet
darein nach einer solchen Proportionwie
sie geschickt sind selbige anzunehmen (§».
76.). Die Flamme, wie wir erst gesehen^
zündet mir an. wo sie in ihrer Bewegung
Wiederstand findet. Derowegen wenn
der Blitz an der Degen Scheide vorbey
streichet,.so kau er sie nicht anzünden: dessen

F f z» un-
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ungeachtet kan die subtile Wärme durch
die Scheide in die Klinge dringen, welc^
in einerley Warme mehr annimmet alsdie !
Scheideund davon schmcltzet. Wir ha, ^
den fast ein ähnliches Exempel in der Kunst, ^
wenn wir eine b!,n)crne Kugel in einem Pa, !
piere, welches wir darum getvickelc, über >
dem Richte schmeltzen ^ ohne daß dadurch
das Papier verletzet wird. Ais den y.Aug.
1707 das Wetter in der Nacht in einem
Orte in Irrland einschlug, da der Blitz
durch die Feuer Mauer in die Küche fuhr,
aber nicht zündete, war nicht allein die Kü'
che, sondern auch die anliegende Kamervoll
Dampffund Rauch und roch starck nach
Schwefel (cl :dum da der Blitz nichts M
ders als eine Menge entzündeten Schwcst
ftls und anderer Dampffe, als e twan Cal'
pecers und dergls chen ist (;.z 2 r),die Flam-
me aber die entzündeten Materien nicht zer¬
nichtet, sondern nur in der Lufft vertheilet
(§-8 s W ll. krxper.); so muß die schwer«
felichte und anders Materie, die noch nicht
durch die Flamme genung aufgelöset wer,
den und in einem verschlossenen Raume
keine Freyheit hat sich auszudehnen, aller«
hings einen Dampff verursachen und zwar
um so vielmehr,wenn darunter Materie ist,
die sich »licht vor sich entzündet. Denn so sc»

( 2 ) küll. Iranb. dluiN.Z iz.p. z6
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Heu wir, daß aus dieser Ursache, weil der
Salpeter, die Haupt-Materie unter dem
Pulver(§.?i ^rri!!.), sich nicht vor sich
entzünden lasset, wenn es angezündet wird.
Esmercketauch Herr Schcucbzer(o) an,
daß es in dem Hause, wo das Wetter ein*
Ze chiagen, bis aufden folgenden Tag nicht
nur nach Schwefel/ondern auch nach Sal¬
peter gerochen. Daß aber der Blitz , in¬
dem er von einer Sache vorbey fahret, viel
Warme fahren lässet und ihr mittheilet,
wiewir vorhin angenommen, bekrafftiget,
was übermahl Herr Gcbcucbz-r erzehlet,
daß daöWasscr in einem Glase warm wor¬
den, als der Blitz eine Magd am Arme ver¬
wandt, als wenn siemit heisser Butter be¬
gossen würde, da sie an dem Brunnen stund
und das Glaß mit Wasser in der Hand
hatte.

§. zry. Der Donner ist nichts anders Wör-
alseinstarckerKnall / dergleichen ein Stü- ckungdcs
tke von sich hören lasset, wenn es gelöset ^"""'^
wird. Derowegen wo das Wetter An¬
schlaget, können eben solche Würckungen
von dem Donner erfolgen, als von einem
grossen Knalle und Krachen observiret wird,
wenn man ein Stücke in der Nahe löset.
Nunistbekandt,daß von grossem Krachen
der gelöseten Stücke nicht allein Fenster

Ff 4 und

(e) Breßl. Sammlungen Wc.cit.x.iozi.
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und andere Sachen starck erschüttert wer-
den; sondern auch gar die Gewölbe sprin¬
gen, wie man vor diesem unterweilen in den
Festungen erfahren, da man noch Casemat-
ten, das ist, unter dem Walle gemaurete
Gewölber gehabt, daraus man den Graben
bestrichen. Derowogen kan auch der
Donner in einem Gebäude dergleichen ver¬
ursachen. Menschen werden durch das
Krachen eines gelöseten Stückes belaubet i
und wenn es unvermuthet geschiehet und sie
von furchtsamer Art sind, erschrecket, daß
sie halb todt dahin fallen, oder wenigstens
aufeineWeile gantz von sich selbst kommen.
Und daher kan auch das Krachen des Don,
riersin der Nahe dergleichen Würckungen '
haben. Wir finden auch einige von sol¬
cher Art von denen angemercket, welche die
Begebenheiten bey Donner-Wettern auf¬
gezeichnet. A.E. AlsA. 1717 dein Int.
dasWetterzu Hamburg in den St. Pe»
ters-Thurm einschlug, ertaubet« es einen
jungen Menschen von 14 bis 15Jährender
aufeinem Sessel schlummerte, daß er ohne
Sinnen und Verstand blieb, biß er nach
einiger Zeit wieder zu sich selbst kam, da man
ihn mit grosser Mühe durch gute Artzney
wieder zurechte gebracht hatte (a). Als das '

<»)Drcßl Sammlungen der Natnr- unb Kmib
Geschichte A.I7I7.P.6L
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Wetter t 1717. in eben dem Monathe zu
Eperics in Ungarn in den Kirch>Thurm
einschlug, fiel ein 8ru6iolus, der an dem
Fenster des Thurmes stund, wo der
Blitz hernieder fuhr, darnieder als wenn
ertodwäre: da man ihm aber die Ader öf-
riete, kam er wieder zu sich selbst (K). Glci--
chergestaltwurden zu Dublin in Schott-«
land ein Mann und Weib, die der Don¬
ner rührete, taub und stumm (c).

§.;zo. Die gewaltigsten Würckungen Wär-
verrichtet das Donner-Wetter durch die cknngcn
vermehrte ausdehnende Krafft der Lufft.^sDon«
Denn dieselben erfordern weiter nichts
eine gewaltsame Krafft, der sie zu wieder-durchdie
stehen nicht vermögend sind,und dergleichen Krafft
können wir bey dem Donner-Wetter nir-dcrLufft.
gends finden als in der Lufft s§.z2i)chaben
auch um soviel weniger daran zu zweiffeln,
jemehr wir davon durch das Breßlauische
aus dem Back--Offen gelauffcne Feuer (8.
r r8l.l l.Lxp.) und durch den Aellerfi'ldU
scheu Zufall (H.zrs) vergewissert wer¬
den. Es behalt aber der Blitz seine Krafft
die Lufft, wo er durchfahret, zuerhitzen und
zusammen zu drucken,folgends ihre ausdeh¬
nende Krafft zu vermehren (H Z2.7), so lan¬
ge die Flamme bey einander bleibetund sich
nicht zertheilen kan. Und da es in starcker
Bewegung ist,suchet er eben überall im Ge¬
bäude seinen Ausgang: wenn er ihn nun

Ff-; nicht
(b)Ibiä.p.66. (c) Ibiä.p.157
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nicht findet, so fähret er aus einem Orte in
-enandernund richtet dadurch so viel Un¬
heil an. Indem Hamburgischen Gewit¬
ter zerschmetterte -er Blitz den Zeiger an der
Uhr in 2 Orten und zerspaltete ?. Balcken,
woran die Glocken hingen. In dem zu E-
peries zersplitterte es einen Sparren von
dem Dache und stürtzte eine Reihe Ziegel '
herunter. Er zerbrach ein eisern Rad an
der Uhr bey dem Zeiger und rieß einen
Eckstein aus der Mauer. In demWecter
zu Zürch, davon wir vorhin (H ;r 8 ) geredet,
schlug der Blitz die nördliche Kappe der
Feuer Mauer herab, in dem obersten Ga-
den unter dem Dache zersplitterte er einen
höltzernen Fenster-Rah uen in lauterStü-'
cke, in der Küche zerschlug er den Camin und
warf die Steine über den Herd, drucktedie
Glaß-Scheiben im Fenster auswerts ohne
das Bley zu verletzen,in den Fenster-Laden
machte er ein Loch und fuhr dadurch in die
Stuben, zerschmetterte daselbst die Glsß-
Scheiben und machte einen Riß in die
Mauer, in der Feuer-Mauer schlug er das
aufgehangene Fleisch herab und begrub es
unter Ziegel Graus, den Bratspieß drehete
es in lauter schlangenförmige Circul, die
thönerne Gefasse mit den Bretern worden
zerbrochen, das Gewölbe ward zerrissen. ^
Wir könnten mehr dergleichen Art Wnr- ^
ekungen anfuhren, wenn es nöthig wäre.

Den«
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Denn wir treffen ihrer allein noch eine ziem¬
liche Anzahl sowohl in den Breßlauischcn
Sammlungen, als auch den Brunssciio-
nibus^nglicsnis an und,was in den letz¬
tem davon zu finden, haben I^o^vchorp
(e und Uorre( 5 )in ihren kurtzen Begrif¬
fen dieser Schrifften in ein Capitel zusam¬
mengebracht.

§. zzi. Unerachtet die angeführten Daß der
Würckungen des Blitzes von denen nichtBiitz
unterschieden sind, welche die Lufft bey dem"u"m
aus dem Back Offen lauffendem Feuer und^'^E
dem entzündeten dalbam» ürl^nuris re
rebinrhinaro verrichtetet, (tz.zzs); söget,
können wir doch den Blitz selbst nicht gantz
davon ausschlieffen. Denn wir fin¬
den, daß Gewalt gebraucht worden, wo er
hingefahren, an denen Sachen, die seiner
Bewegungwiederstanden.Samukt/l 4o-

der den Weg des Blitzes, der A.
1707 m Jrrland eingeschlagen, genau für-
gezcichnet,hat gewiesen, daß der Blitz da
Gewalt gebraucht, wo er Wiederstand ge¬
funden. Er stieß an das eine Ende der
Feuer-Mauer und rieß das Gesimse mit ei¬
nem Theil Ziege! hinab. Von dar fuhr

er
(c) ?UNc>sopUic,t IrrniLÄ. sbriaK'N Vol. 2.

L tec^c).
(5) ?Klivs. V»I. i.sart.z.v.

i;v, ä: teaa.
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er in einer geraden Linie wieder das Dach
undwarfdaselbsidieZiegel herab, daher
aufdenBoden kommen konnte. Er durch,
brach den Boden und beschädigte alles, wo
er anstieß. Wir haben dergleichen auch
schon vorhin (Z.z zo)wahrgenommen.Der
Blitz ist eine Flamme, die mit einer Kraß
versehen sich auszubreiten, und wird durch
die ungemcin geschwindeBewegung zusam¬
men gehalten, daß sie sich nicht zerstreun,
kan ^H.cir.). Eine Materie, die schnclle
beweget wird, hat eine grosse Krafft, ob sie ,
gleich an sich nicht vielRaum erfüllet,und es
ist glaublich,daß auch viel Materie, die wer-
halb den Zwischenraumlein der Flamme ist,
mit durch dieschnelleBewegung dahinMis-
sen wird u. solchergestalt die eigenthümliche
Materie nicht eine geringe Grösse erhalt l§.
i z). Und demnach besitzet auch der Äitz
an sich eine grosse Krafft, damit er Gemalt
ausüben kan. Zu dem wissen wir, daß die
Flamme des entzündeten Pulvers wegen ^
seiner ausdehnenden Krafft grosse Gewalt
ausüben kan, und demnach finden wir ka¬
uen Grund,warumb wir demBlitzederM.
chen absprechen wollten. Freylich ist wohl
wahr, daß die Lufft von dem Blitze eben da,
hin geflossen wird, wo er hinfahret und da,
her ihre Gewalt auch dahin erstrecket: al¬
lein deswegen können wir dem Blitze seine
Krastt nicht absprechen, sondern wir erken,iien
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nen vielmehr, daß erste mit der versiarckten
ausdehnenden Krafft der Luffc vereiniget.
Wenn aber an anlegenden Orten, wo der
Blitz nicht selbst hin kommet, und an solchen
Sachen, die er nicht selbst berühret, Ge¬
walt geschiehet; so hat man es der Lufft
allein zuzuschreiben. Hieher gehöret un¬
streitig die gantz sonderbahre Würckung des
Blitzes, die er A. 1718 im Monathe Iu-
mozuPritschwalck in der Prcgnitz gehabt
(b). Als das Wetter in das Haus ein¬
schlug, jedoch nicht zündete; fielen ir.
Schaafe, die sich für dem Regen an das
Hausretiriret hatten, als todt darnieder
und blieben auch 8 davon würcklich todt.Als
nun arme Leute dieselben schlachteten und
das Fleisch kochen wollten, funden sie, daß
all) Knochen, gleich als wenn sie im Mörsel
zerflossen waren, zermalmet und überall ms
Fleisch vertheilet waren, und konnten nicht
einen Mund voll davon genießen. Hiev
findet man eine grosse Gewalt, welche
die Schaafe über und über angegriffen und
die Knochen insgesammt zerschmettert.Der
Blitz kan dieses nicht gethan haben ; denn
wenn er sich so sehr ausgebreitet hatte, wäre
ihm alle Krafft entgangen , alsdie erbloß
deswegen hat, weil die Materie durch die
schnelle Bewegung zusammen gehalten

wird,

(K) Breßl.Sammlungen 171T p. uz?, us-



462 dlap. VIII. Vsn dem Blitze

wird, daß sie sich nichr ausbreiten kcm l§.
? zo). Wenn sie sich durch einen grossen
Raum zertheilet, verlieret sie die Geschwin¬
digkeit ihrer Bewegung und nut ihr ihre
Krcifft. Derowegen bleibet nichts übrig
als die Lufft, welche durch den Blitz eine so
grosse Krafft erhalten (§.Z27),, dem wir
diese Würckung zueignen könnten.

Von Man findet auch hin undwieder,
Fencr- daß erzchletwird,als babe man brennende
Kugeln, Kugeln vow Himmel fallen gesehen,die aus
die von her Erde zersprungen und öffkers wie der
dcm^'.nn Blitz angezündet. Dergleichen hat man

^ denloAug.AbendsumhalbyUhrA.i?^
in Schlesien und andern Orccn vom Him¬
mel herunter fallen gesehen und zwar mit ei¬
ner über die maaffen grossen Geschwindig»
keil (a). Im herabfallen schiene sie zuzer-
springen und daurete 15 bis 20 Secunde.
Sie zog einen langen lichten Schwentz
nach sich, welcher noch eine Zeit nch der
Verlöschung in Form eines jweißlichten
und leichten Streissens zubemercken war.
Die Lufft ward so starck erleuchtet,daß mau
meinte es gienge eine starckeFeuers'Brunss
auf. Bey dem Herabschicssen börete man
gar kein Geräusche und der Himmel war
UeyNord Nord-Wesi-Winde gantz helle.
InBreßlau,wo man diesen Feuer Ballen

(->) Breßl. Sammlungen 157- ^
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so observiret, wie jetzt gedacht worden, sind
diegantze Nacht durch ungewöhnlich viel
Sterne herunter gefallen. Es wird ver¬
sichert, daß man diesen Feuer - Ballen auch
inden Fürstenthümcrn Schweidnitz, Glo-
gau, Jauer, Liegnitz, Wohlau, Oels,
Brieg rc. ingleichen in der Laußnitz!,
in Pohlen , in Reußland, Preußen,
Curland Ober Ungarn rc. aus einerley Art
zu einer Zeit observiret. Weil man es
so weit und an «gar so verschiedenen Orten
gesehen, so muß es sehr hoch MÄnoen ha¬
ben, woferne nicht etwan an vcrjchiedenen
Orten besondere Feuer-Ballen aus einerley
Art der Materie erzeuget worden: welches
»och glaublicher scheinet, als daß die dazu
nöthige Materie so gar hoch soll gestiegen
seyn, zumahl da die Bewegung von ferne
nicht geschwindescheinetsZ.yiOpr.).§F^-
^nhatinJamaica einen Feuer-Ballen
in der Dicke einer Bombe sehr schnelle her¬
unter fallen gesehen und als er den Ort ge¬
sucht, wo er hin gefallen, hat er eine Vier¬
tel-Meile von der Stadt Leute bey einer
Grube angetroffen, welche viele Neffe Löcher
gehabt, die sie mit ihren Stäben nicht er¬
gründen können, und vorgegeben, dasilbst
wäre eine feurige Kugel niedergefallen (b).

(bjklül.lranigA.bluin.zL?. y. 14z
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Einige Naturkündiger behaupten mit dem

als wenn der Blitz eine Feuer-Ku¬
gel wäre, die durch ihr Zerspringen den
Donner verursachte und wie eine Bombe
dasjenige beschädigte, wo sie hinfiele, indem
sie zerspringe.Allein gleichwie wir vorhin ge¬
sehen,daß wir die Würckungen des Blitzes
ohne dergleichen Kugeln begrciffen können
(§.z 21 öc lc;q),ja aus denUmstandencha der
Blitz seine Gewalt an vielen Ortendes Ge¬
bäudes nacheinander ausgeübet, genrmg-
sam zuerse^n, daß sich dieselben durch des
Zersprengen einer Kugel keineswcges erklä¬
ren lassen; so ist auch gar nicht glaublich,daß
in der trifft hohle Kugeln entstehen, die mit
einer feurigen Materie erfüllet sind und sich
mit Bomben vergleichen lassen, muffen wir
in denObservationen nicht den geringsten
Grund dazu finden. Es ist ein blosser
Klumpender aus schweefelichten und viel¬
leicht andern mit dazu gestritten Materien
bestehet, und wohl eben keine kugelrundte
Figur haben mag, sondern vielmehr eine
ungcfehre,wie Cörpern gewöhnlich ist, die
aus einem Haussen in der Lufft versammle-
tcr Ausdünstungen bestehet. Denn es ist
bekandt, daß ein eckichter Cörper in der
Weite rundt ausstehet, als wie ein viere-
ckichter Hchurm in der Weite für rundt
angesehen wird. Ob man gleich auch
unterweist» vorgiebet, als sey die Kugel zer-
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sprungen; so siehet man leicht, daß dieses
nichts weiter zusagen hat als daß das Feuer
sich zertheilet und von einander gefahren.
Der erste Feuer Ballen scheinet mir einer¬
ley zu seyn mit dem Feuer Zeichen, welches
A. 1721 hier in Halle gesehen worden
und davon ich schon zu anderer Zeit meine
Gedcmcken eröffnet (b)>

§. In der Lufft hat es nichts anders
als Ausdünstungen von verschiedener Art:^^"^
deswegen was in der Lufft erzeuget wird,^,,^
muß aus Ausdünstungen seinen Mprung ocr Lufft
nehmen. Was starck leuchtet, sich sehr kommen,
schnelle beweget und bald wieder vergehet,
muß aus einer Materie bestehen, die sich
entzündet, wie wir vorhin an dem Blitze (§.
z-i) ein Exempel gehabt. Denn dieses
alles sind Eigenschafften des Feuers und
in der Äfft sind Materien vorhanden, die
sich entzünden (§. cir.). Hingegen wenn
etwas in der Lufft zwar leuchtet, aber keine
schnelleBewegung hat, sondern vielmehr
lauge an einem Orte des Himmels stehen
bleibet; das ist nicht würcklich entzündet,
sondern bestehet bloß aus einer leuchtenden
Materie, die sich entzünden lasset, oder doch
mchtgnungsame Ursachen hat, warum sie
sollte entzündet werden. Cörper, die aus
Ausdünstungen entstehen, bekommen eine

Gg ohn-
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ohngefchre Figur, nachdem entweder die
Menge der Materie, oder der Wiederstaud i
der Wolcken und Lufft, oder auch die Art
der Versammlung es mit sich bringen, lind
dieses ist die Ursache, warumb die Feu- i
erreichen, die in der Lufft entstehen, aller- ^
Hand Arten der Figuren und davon ver¬
schiedene Nahmen bekommen, als bald des
fliegenden Drachens, bald eines herab fal.
lenden Sternes, bald fliegender Funkten, '
bald springender oder hüpffender Ziegen,
bald brennender Fackeln und Balcken und
so weiter fort. Von welchen allen ich
nicht nöthig erachte ins besondere zureden,
weil doch von keinem sich nichts weiter sa>
gen lasset, als daß man die gegeben^ allge- '
meine Erklärung bey einem jeden insonder¬
heit wiederhohlet. Ich erinnere nur noch
dieses, woher es kommet, daß man insge¬
mein von den Feuer Zeichen viel seltsam '
erdichtet. Die meisten, da sie in der Geo- ^
mrtrie nichtgeübet sind, haben keine allge¬
meine Erkäntnis von den Figuren. De¬
swegen, wenn sievon der Figur einer vor- i
kommenden Sache urtheilen sollen, fehlet ,
es ihnen an allgemeinen Gründen, dadurch
sie ein Urtheil zufallen vermögend waren.
Sie besinnen sich demnach bloß auf andere '
Dinge, die sie vorher gesehen, und etwas
Aehnlichkeit in der Figur mit dem gegen¬
wärtigen gehabt. Daher fället einem die-
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scs, einem andern etwas anders ein*, §.2; r.
Uer.Xund also machet einer dieses,ein an¬
derer etwas anders daraus.

§. ZZ4. Unter allen Feuer-Zeichen ist^^
von einigen Jahren her keines berühmter bring der
als der sogenannte Nord-Gehern, denNord-

! man vorher entweder gar nicht, vermerket, Heines.
! oder wenigstens nicht acht darauf gehabt,
^ vonA. 1716 an aber vielfältig obscrviret.
! Als er in crmcldetcm Jahre viele so wohl
^ iii,als ausserhalb Deutschlande, u-nd in»
^ sonderhcit auch die Inwohner unserer
! Ewdtin Verwunderung sehte, habe ich
^ meine Gedancken davon in einerllöHons

publics eröffnet und nach diesem auch zum
Drucke befördert (n). Wie dasselbe in
verschiedenen Orten obscrviret worden,
Ivirdinden hruclicorum (h) weit-
laussiig erzehlet. In ö'ngelland hat sowohl
Herr Halley dieses, als andere nach ihm
haben andere obscrviret, die aus verschiede-
»cnStücken der^'rZNRuöiionum^n^Il-

! csiminm in den SlnSzug derselben Benja¬
minzusammen getragen (e). Al-
A. 1721 in der Nacht zwischen dem 1 und
rMartii sich das Nord-Licht in einer son-

G g 2 der-
(»)Gedanckenvondcmungewöhnlichen?liLno-wenn.
ff)L. 1716.P.Z57, öo segg.
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Verfahren Gesralt zeigece; so häHsH
Johann wrlhclrn Wagner, vorher Kä-
nigl. ^ttronomus in Berlin, nun aber
krokeüor lV> 3 rkklL 08 in Hildburghau-i
sen,m diesem letzteren Orte sehr genau ob-
serviretu.mirseineObservation zugeschickt,
die ich an stac der Beschreibung dieses seit-
samenÄchtes hier einrücken will. Espra- ^
sentirete sich Abends um 8 Uhr ein grosser
und ziemlich breiter Heller Bogen m s
Nord ?Osi ohngefehr biß West gen Süden, s
SeinMittel oder seine Höhe reichte fast bis s
an die ; die Schenckel bis an ^
Horizont und waren unten mercklich l
breiter. Der Raum innerhalb dem ^
Bogen war gantz dunckel und darin- "
nennoch ein a uderer kleiner hellerBogencher ,
nicht den Horizont erreichte. Uneracbltt !
innerhalb den Bogen der Hi mmel viel dun« ^
ckeler war als an andernOrtcn,sokonte man ^
doch darinnen,wie auch irr den heüenBogen
selbst die Sterne sehen,ja so wohl die grossen
als kleinen aufdas deutlichste unterscheiden
Aus dem oberen Bogen fuhren öffters^hier
und da rveißlichte Strahlen als Säulen
gleichsam wie Raguetcn in die Höhe und
stiegen zum Theil ziemlich hoch. UmbiZ
Uhr und etwas darüber fuhren aufeinmahl
so viel rvcisse Strahlen dicht an einander
auf, daß sie als Pallisaden nach einander ^
Wegstunden, und geschahe der Anfang von
dem West Ende. Man sahe dergleichen
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auch noch einmahl um halb 12 Uhr,da mitl¬
itt Weile immer bald da, bald dort sich ein-
tzck zeigetm.. Alle mit einander daureten
nur eine kurtze Zeit; wehrender Daure
haben sich einige von Westen gegen Osten
etwas fort beweget. Der Wind aber was
dazumahl Ost. Um 12 Uhr schiene der
Himmel gleichsam in weiche Flammen zu-
gerathen und zu brennen, und ihr Lodern

.sahe aus als wenn derWind auf dem Fel¬
de die Aehren an den Halmen beweget, so
bald reisten wollen, nur daß die Bewegung
hierviel schneller war. Oeffters entstun¬
den hier und da, wo die Sterne am Helle-
sien gläntztcn, kleine Blitze ober wcißlichtL
und blaulichte Flammen, welche augen¬
blicklich verschwunden: die lodernden.
Flammen aber fuhren bis über das Zenich
weg und kreutzcten sich daselbst. Der gern-
tzeHimmel war rein von Gewölcke, der
Horizont Heller als wenn der volle Mond
scheinet. Zuweilen brachen in dem duncre-
ckclen Raume zwischen den beyden Bogew
helle Flecken hervor, welches einen Anblick"
verursachtes ob dieSone oder derMond-
aufgehen wollte. Dieses geschahe noch
vor Mitternächte: das Lodern der Flam¬
men aber hat mit dem Blitzen bis um ? Uhr
gewchret, worauf sich endlich die Materie
m; Theile zertrennet, sich nachSüd-West^
West und Nord - West gezogen und ver¬
schwunden. Es ist dieses Licht fast anst

Gg? gleiche
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gieicheArt bey uns in Halle gesehen worden:
allein ich selbst bin dessen nicht gewahr wer»
den. Ausser den umständlichen Nachrich¬
ten, die wir inden/^äUs Lrucliroruin (z)
antreffen, finden wir noch mehrere in den
Uiscell2nei3Lerojineni>!)U8(b)UlldlN
den Hn^üion'ibus ^.nZüc^nis, wcl>
che Herr zusammen getragen (c).
Darunter treffen wir insonderheit die
Nachrichtan, welche der berühmte /Mtz,
gegeben,wo erunter andern auch anführet,

ein Sohn des bi-
kandten ^larlremsrici A.
1575 zu zweyen mahlen in Brabant und ^
der berühmte ^lironomus
//E A. i;8v zu Tübingen eben diesen
NordEchein observirct. Was vorhin
von der feurigen Kugel gesaget worden, so
man an so vielen -Orten auf einmahl ge^
hen, scheinet mehr mit dieser Erscheinung,
als mit dem ordentlichen Donner einige
Verwandnis zu haben (H. zrr^

§- zz 5. Weil der Nord-Schein nicht ,
allein einen so grossen Theil des Himmels
einnimmet, sondern auch darinnen sehr i
schnelle Bewegungen verspüret werden, da j
man augenscheinlich sehen kan,wie sichurchviele

1716.x. *57 öc tecjg.^. -709 x. 162.

171 i.p 4. 6c. Z2z.^.>?2i. x 157.16»

(b) x. IzI. öc seczc;.(cj tNüos Irrinsacl. gbriäg'cl Vol. 2 .xsrt.z.
p.izb.öc
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viele Grade fast.'in einem Augenblicke ge¬
schiehet (§.zz 4) und insonderheit auch dir
Bewegung des Himels nichtchit den Ster¬
nen gemein hat; so kan die Materie des¬
selben nicht hoch im Himmel, sondern sie
muß vielmehr in unserer Lufft seyn. Wer
den Nachdruck dieses Schlusses begreiffen
will, der muß sich aus der Astronomie die
Weite der Planeten und Fixsterne vorstel¬
len (§.549.575 ^üron.). Da nun alles,
was in unserer Lufft entstehet, seinen Ur¬
sprung von Ausdünstungen hat, die darin¬
nen anzutreffen und von der Erde aufsteigen

so kan auch das Nord-Licht kei¬
nen andern Ursprung haben. Hallcy hat
erinnert, daß der Bogen in dem grossen
Nord-Scheine von A. 1716 Farben ge-
habt und daß diese Farben sehrchielcrvahr«
genommen. Man hat aber die Farben
nichtallein in Engelland angemercket, son¬
dern auch Herr Bötticber hat m Eiskeben
den Bogen mit Regenbogen gesehen, die a-
bersehrschwach gewesen (cl). Hallcy hat

' auf diesen Umstand insonderheit acht und
j weil bekandt ist, daß dergleichen Farben
! durch die Ncfracrion. des Lichtes entsteken
^ (§.158 N. I t.Lxper.), wie wir es aucho-

den bey dem .Regen Bogen (§.292) gese¬
hen, so schließt er daher, daß die Materie
dieser seltsamen Erschein miZ das Licht muss

G g 4 se
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se gebrochen und dadurch in Farben ver¬
wandelt haben. Weil nun dazumahl we¬
der der Mond, noch die Sonne über dem
Horizont, ja diese msonderheitso tieffunter
dem Horizont war,daß sie unsere Lufft nicht
mehr erreichen konnte,so nimmst er deswe¬
gen an, daß die Materie ausser unser Lufft,
ob zwar nicht gar zu we tvon ihr gestanden.
Nun wird niemand zugeben, daß die Aus¬
dünstungen aus unserer Erde ausser unserer
Lufft kommen, und daher mag es H.iüv
auch selbst nicht annehmen. Er ko mmt
demnach aufdie Gedancken, als ein Mann
der mit dem Magneten viel zuthun gehabt
(§,2z8Mer.), daß die magnetische Mate¬
rie, die sich umb die Erde von einem magne¬
tischen Pole bis zu dem andern beweget (§.
Z9.4oP.lll. Lxper.), andieserBegsben-
deit Ursache sey. Allein da wir nicht wis¬
sen, ob die magnetische Materie so weit van
der Erde ausschweifst, noch auch ob stein
solche Bewegung gesetzt werden kan, daß
sie belle leuchtet, ja ob sie so dichte ist, daß sie
das Licht so starck brechen kan, als zu
der Verwandelung in Farben erfordert
wird; auch bey der magnetischen Materie,
die um die starcksten Magnetm sich bewe¬
get,nochvon niemanden das geringste von
dergleichen Dingen angemercket worden:
so werden hier viel Dinge angenommen,
von denen man noch nicht weiß ob sie mög'
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lich sind, und, wenn sie auch möglich wärm,
ob sie eine genungsame Ursache von dieser
Begebenheit seyn könnten. Derowegen
hat diese Meinung gar wenig Wahr¬
scheinlichkeit vor sich, als'die daraus dem»
theilet werden muß, daß viel oder wenige
Gründe vorhanden sind, die zur Wahrheit
erfordert werden (tz.zy^ec.). Es ista-
ber auch nicht nöthig, daß wir auf eine ss
gar weit auoschweiffcnde Ursache verfallen:
denn wenn wir die Sache genauer überle¬
gen, fo düncket mich, man könne die Ursache
von den Farben naher finden. Als ich mei¬
ne Gedancken A. 1716. von dieser sonder-
bahren Begebenheit eröffnete, war mir der¬
selbe Umstand noch nicht bckand und konnte
ich dannenhero auch nicht darauf acht ha¬
ben. Es ist wahr, daß, wenn der Bogen
mit Regenbogen-Farben gespielet, er das
Licht nicht von sich gehabt, sondern es an¬
ders woher empfangen hat. Denn die
Farben entstehen, indem das Licht gebro¬
chen wird §.i;8l. I!. Uxper.): keine
leuchtende Materie aber kan ihr eigenes
Licht brechen, indem es nicht eher gebrochen
wird, als bis es aus einer dünneren Mate¬
rie in eine dichtere, überaus einer dichteren
in eine dünnere fahret (tz.147B.lk. Uxp.)»
Nun haben wir zwar kein anderes Licht
alS das Nord-Lrcht über dem Horizont: al¬
lem es kan auch dieses eine genungsame Ur-

Gg; fache
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fache seyn einen Bogen mit Farben hervor
zubringen. Und folget daraus nur dieses,
daß das Nord-Licht, welches es so hell«
macht,unterschieden seyn muß von dem Bo¬
gen, von den aufsteigenden Strahlen und
von den lodernden Flammen. DasLicht
an sich ist Heller als wenn der volle Mond
scheinet, welches mallen Observationen be-
krafftigct wird, die mir zu Handen und zu
Ohren kommen. Das Mond-Licht brin¬
get nicht allein Farben im Hoffe hervor (§.
z o 7), sondern Unterwelten auch im Regen¬
bogen, wieA. 1710 jdergleichen
Observation beygebracht (s). Der Hoff
(§.;o6) und Regenbogen bleiben
auch öfftcrs nur weiß und helle. Kan nun
das Monds-Licht helle und farbichte Bo¬
gen in unsrer Lufft hervor bringen; so muß
ein anderes, welches starcker ist als dasselbe,
noch mehr diese Würckung haben. Wir
finden es aber noch mehreren Umstanden ge¬
mäß, daß das Licht muß unterschieden seyn
von dem Bogen. Der Raum innerhalb
dem Bogen ist dunckeler, als der übrige
Himmel herum,welches überall angemercket
worden, wo man einen Bogen gesehen.Und
unterdessen ist gleichwohl daselbst keine dun-
ckele Wolcke, maßen man die Sterne da¬
rinnen stehet und gantz eigentlich erkennen

(s) ?IiiI.1rgN8sA.b>liun. z; l. z>. zso
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kau. Es muß demnach eine andere Ursache
haben, woher es kommet, daß uns derselbe
Raum so dunckel anssiehct. Wir haben
bey dem Hoffe umb den Mond und die
Sonne (§.zv7), ingleichcn beyden Nr,
ben-Monden undNebemSonnen (H.z iz)
gesehen, daß durch besondere Cörperlein in
der Luft ein Heller Bogen mit einem inne¬
ren dunckelen Raume entstehen kan. Un-
eraehlet es hier nun eben nicht völlig so wie
dort zugehet.'; so siehet man doch hieraus
soviel, daß die Materie der seltensten Be¬
gebenheiten in der Luffl von dem starckm
Lichte unterschieden, so zwischen ihm und
unseren Augen ist. Weil demnach die
Materie des Bogens und der übrigen Be-
benheitcn in unserer Lufft anzutreffen und
zwar eben nicht gar hoch, das Licht aber viel
höherdarüber; solaffet sich am besten be-
greiffcn, warum das helle Licht überall gleich
starck gewesen, in dem übrigen aber sich gar
ein grosserUnterscheid befindet,wie die in den

Lruclirorum A. 1716. befindliche
Figuren zeigen, die auf einem Blate neben
einander stehen. Und wird hierdurch be¬
kräftiget, was ich schon damals, als ich noch
mit gar wenigen Observationen versichert
war, behauptet, daß, was man in verschie¬
denen Orten gesehen, nicht eben dasselbe,
sondern nur eben von der Art gewesen: der-
Slüchen auch nach diesem Halley iin En-

gelland
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gelland(k)und^,^//in Franckreich (c)
behauptet. Und so siehet man auch, wie
es möglich ist, daß unterweilen ein blosses
Licht, unterweilen dabey ein stiller Bogen,
Unterwerken ein Bogen mit Strahlen-
Schieffen, unterweilen schießende Strah¬
len ohne Bogen, unterweilen lodernde
Flammen, unterweilen ein feuriger Him¬
mel, als wenn er brennte, unterwellen aber
noch was anders gesehen wird. Und eben
daraus ist klar, daß das Licht an viel Orten
kan gesehen werden, unerachret die Materie
des Bogens und der Strahlen, ikrglclchcn
anderer Zufalle sehr niedrig ist. Denn
daßdieftkbe nicht hoch seyn kan, hat schon
Bömer (6) dadurch erwiesen, daß es in ei- '
ner Weite von zwey Meilen schon dem
Scheitel.Punctemercklich näher gewesen.
Er mercketauchan,daß in Norwegen und
Cißland dergleichen alle Jahr gesehen wird.
Nun wird auch das helle Licht bey nächtli¬
cher Weile gegen Norden keineoweges er-
dichtet, denn rch besinne mich selbst,daß vor
weniger Zeit von einem, beydem ich mich
wegen des Zustandes der weit gegen Nor¬
den gelegenen Lander erkundiget, vernom¬

men,
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wen, daß des Wmttrs sehr offw ein Licht
gegen Norden scheine, welches es so helle
macht,als wenn sie Mond-Schein hätten.
Wenn die Lusst mit dünnen wässerigen
Dünsten erfüllet und dasLicht der bald auf¬
gehenden Sonne scheinet darein; so gewin¬
net es das Ansehen, als wenn der Himmel
breimte(H.ro4). Da nun das Nordlicht
sich unterweilen eben so zeiget, als wenn die
Sonne in Norden aufgehen wollte und dar-
aufder Himmel gleichsam zubrenncn anfan¬
get; so brauchen wir auch darzu keine an¬
dere Ursache, als dass in unserer Luffr dünne
Dünste zerstreuet sind. Es ist auch nicht
viel daran gelegen, ob sie wässerig sind, oder
gchoren, denn wir sehen auch im Winter
vor dem Aufgange der Sonne Unterwerken
den Himmel brennen. Wenn der Rauch
aufsteiget und son der Sonne erleuchtet
wird; so gewinnet es das Ansehen, als
wenn lodernde Flammen in die Höhe stie¬
gen. Derowegen können auch die lodern¬
dem Flammen bey dem Nord Scheine
bloß daher kommen, weil dünne aufsteigen¬
de Dampffe starck erleuchtet werden. Don
allen diesen Umständen war mir damahls
nichts bekandt, als ich A. 1716 meine Ge-
daneben von dem Nord - Scheine eröffnete
und deswegen habe ich mich auch nicht be¬
mühet die Ursache davon zu untersuchen-
Daß aber das Brennen des Himmels und
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die lodernde Flamme bloß eine zufällige Ur,
fache in der unteren Lufft haben, die von dem
Nord-Lichte an sich unterschieden, wird da»
durch bestetiget, weil man dieselben nicht ü,
berall, auch nicht auf einerley Art,wo man
sie observiret, siehet. A-E.A. 1716. sahe
man den Himmel in Dantzig über und ü-
der mit lodernden Flammen gleichsam
brennen (3), da sich bey uns in Halle und in
benachbahrten Orten nichts dergleichen
zeigete. Und ist merckwürdig, daß man ^
keinen Bogen sahe,als der Himmel dranm
te; nachdem aber das Brennen vorbey
war,sich von neuem einBogen sehen lassen: '
welcher Umstand abermahl sich am besten i
mit dazu schicket, wenn wir die Ursachedcst
selben und des Brainens, ingleichender
lodernden Flammen naher in der Lufft su-
chen als das Licht. Wen n wir nun aber
fernerfragen, was denn aber das Licht für
eine Ursache hasse; so sehen wir leicht,daß,
da Sonne und Mond ihr Licht nicht zu uns
bringen können,''eine leuchtende Materie
oben in der Luffr müsse zugegen seyn. Und c
da wir aus allen vorhandenen Observatio,
nen finden, daß man nicht allein in dem
hellen Bogen, sondern auch in den aufstei¬
genden Strahlen die Sterne gantz eigent-
li ch gesehen; so muß die Materie sehr dün¬ne

(S) ^AaLruch. 1716.ji.z61. Z62.
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ne und subtile seyn. Derowegen da sich
dicMaterie über die maassen subtile therlen
lasset (H.z),daß man mit gar weniger einen
sehr grossen Raum erfüllen kan, so dörffen
wir es uns soviel weniger befremden lassen,
daß dieselbe zu gleicher Zeit durch viele Lan¬
der ausgebreitet wird. Weil diejeni¬
gen, welche weit gegen Norden wohnen,
bekräftigen, daß bey ihnen des Nachts, ja
öfters die gantze Nacht durch ein Helles
von Norden erscheinet; so muß die leuch¬
tende Matrne durch Winde von daher ge¬
bracht werden. Und dieses ist die Ursache,
warum wir dieses Licht beständig undü-

, berall gegen Norden sehen. Denn wenn
die Materie weiter hekaufgetrieben wird,so
zerstreuet sie sich , daß man sie nicht mehr
wahrnimmt. Es ist wohl wahr, daß um
ten keinNord-Wind gewchet,als derNord-
ScheinA. 1721 observiret ward(§.z4;):
allein man siehet eben daraus,daß die leuch¬
tende Materie müsse sehr hoch gestanden
seyn, höher als die Wolckcn zu stehen pfle-

. gen. Wirfinden in der Lufftkeine Mate¬
rie, die Heller leuchtet, als die Materie des
Blitzes. Und da man niemahls ohne
Noth andere Materien erdichten soll, wenn
«inige vorhanden, von denen man die zuer-
klarende Würckungen erwarten kan; so
M ich auch nicht den allergeringsten
Grund vor mir, warumb ich nicht die leuch-
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tende Materie oben in der Lufft mir der
Materie des Blitzes für einerley halten sol-
te- Daß aber rein Blitz daraus erzeuget
wird, ist die Ursache, diese/ weil die Materie
zu sehr ausgebreitet, und nicht dickegemmg
bey einander ist, daß sie sich entzünden tön¬
te (§.; 2 r). Und deswegen habe ich den
Nord-Schein ein unvollkommenes Gewit¬
ter genennet. Was die Strahlen betrifft,
welche in die Höhe schießen; so siehet um
wohl, daß sich eine Materie in die Höhe be¬
wegen muß. Es ist aber die Frage, ob es
bloß Dünste und Dämpfte in der unteren
Lufft sind, die von dem starcken Lichte er¬
leuchtet werden, oder ob es viel mehr selbst
von der Materie ist. welche leuchtet. Da
diese Strahlen sich dem Winde entgegen
beweget (§.Z4Z) können sie nicht in der'iiie-
Lrigen Lufft gewesen seyn, wo die Wol¬
len und Dünste sind, die von dem Winke
getrieben werden. Es ist wohl wahr, daß
es das Ansehen unterweilen hat, alswcnn
sie aus dem Bogen führen,wie es auch vie¬
le beschreiben, dre den Nord-Schein odftr-
Met: allein wir finden auch, daß Strah¬
len in die Höhe schießen, wo kein Bogen ge¬
sehen wird, gleichsam als wenn sie aus dun-
ckelen Wolckmkamen (b): ja auch, daß

Strah-

(b) ^As Lruil.A. 1716.x. z6s
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Strahlen in die Höhe geschossen, die inner¬
halb dem Raume, der zwischen denBogen
ist, ihren Anfang genommen (c). De¬
swegen kan man nicht sagen, daß die

- Strahlen aus demBogen kommen. Gleich»
wie aber dasjenige, was wir von dem Bo¬
gen behauptet, dadurch bestärcket wird, daß
dessen Materie sich in kleine Wölcklein zu-

! sammen gezogen, die wie andere Wolcken
am Hinnnel gestanden und sich fort bewe¬
get (ck); also zeiget gar eigentlich, was
Herr'^l'rcb (e) obi'ei-viret,daß dieStrah-

, len aus der leuchtenden Materie ihren Ur-
^ sprung genommen : Denn er hat rundte

Klumpen wie Feuer wahrgenommen, dar¬
aus die Strahlen in die Höhe geschossen.
Woraus man abnehmen kan, daß, wenn

! einige von der leuchtendenMaterie concen-
i rriret worden, dieselbe sich dadurch entzün¬

det und in die Höhe gestiegen : wodurch
die Aehnlichkeit mit dem Blitze noch mit
mehrerem befestiget wird (z.zri.). Uner-

i achtet aber die Strahlen bloß wie eine Ra-
^ qvete gerade auf in dieHöhe gefahren,so muß
t es doch aus optischen Gründen das Anst-
! hen haben, als wenn sie gleichsam schief ge¬

gen das Zemth herauf führen: welches
H h hier

' (ch Ibicl^^ z;8. Z6z.
(^) l» Lcrloii. rz;>

knig.Ioc. cit. p. z 59.
! (e) Lrucl. Iu«t. t)it. x>. z6z.
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hier weitläufftiger auszuführen sich nicht

schicket, wo wir die Mathematische Lehren,

so viel nur immer möglich ist, bey Seite se¬

tzen, damit auch diejenigen keinen Anstoß

finden, welche die Mathematick nicht ver¬

stehen. Wer auf dieses alles achtl-ak,was

hier gesagt worden, derwirdgar leicht ur¬

theilen , welche Zeichen, die man in Him¬

mel gesehen zu haben in den Geschichten

vorgiebet, sich hieher schicken und zugleich

ihre Erklärung gefunden, woferne man nur

dabey mercket, was von Beurtheilung der

Figur oben f§.zg. 2 .) angemercket worden.

Wo« den ; z 6. Auster den feurigen Erscheinun-

Irrlich- gen Mder oberen Lufft treffen wir auchei-

nige in der unteren an, davon die Irr¬

lichter oder, wie sie andere nennen, die

Irrwische die beruffensten sind. Sieer¬

scheinen bey nächtlicher Weile in fumpf-

ßgen und morastigen Orten, in gleichen auf

den GOttes Aeckern undSchind-Angern,

wie Lichter und bewegen sich bald auf, bald

nieder; bald hieher, bald dorthin; dauren

auch viele Stunden, ehe sie vergehen. Mcm

giebet insgemein vor, als wenn sie die Rei¬

senden in sümpffige und morastige, auch

cmdere gefährliche Oerter verführeten; de¬

nen nachlieffen, die für ihnen liessen; hin¬

gegen von denen sich entferneten, die auf

sie loß giengen; absonderlich aber denen sichnäherten, die betheten, und denen vom Hal-
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ft giengen, die dapffer fluchten. Daher
es auch geschehen, daß man sie für Gespen¬
ster gehalten, oder wenigstens geglaubet, es
habe der Trüffel sein Merck dabey. Weil
die Irrlichter in der Lufft entstehen, so müs¬
sen sie gleichfals aus einer Materie beste¬
hen , die aus der Erde ausdünstet. Und
hier müssen diese Ausdünstungen grob seyn,
weil sie in der untern Lufft verbleiben, die
von schwererer Art ist als die obere (§. r 8 s.

Lr tz, 4.1.I.Lxper.). Da sie so lan¬
ge dauren, ohne daß sie sich verzehren, kan
die Materie nicht entzündet seyn. Es ist
demnach bloß eine Materie, die im finstern
leuchtet. Sie muß auch etwas feste an ein¬
ander hangen, weil sie sich nicht zertheilet,
unerachtet sie in der Lufft hin und wieder
getrieben wird. Und daher ist es nicht
gantz unwahrscheinlich, was Robert Fludd
obiervn'Lt haben will, der einem Irrlicht
te entgegen gegangen, bis er es erhäschet
und, als er es zur Erde nieder geschlagen, gr¬
ünden, daß es bloß eine zehe Materie wie
roschleich sey, wie (2) und an¬

dere von ihm erzehlen. Weil sie sich an
morastigen Oertern und aus dem Schmd-
Anger sehen lassen; so ist es kein Wunder,
wenn diejenigen, so es für ein Licht im

_ Hh 2_ Dorf-
(s) Ili Dsiti. äs Ueceor. f. I'. IV.

M»cl. rMK.
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Dorffe halten und ihm nachgehen, in Mo¬
rast und auf den Schind - Anger geleitet
werden. Wir sehen aber auch die Ursache,
warumb sie fliehen, wenn man ihnen nach.
laufft, und einem nachlauffen,wenn mange-
schwinde vor ihnen herläufst. Man siehet .
aus ihrer Bewegung, daß sie der Bewe- l
gung der Lufft folgen, indem sie eben so be« -
schaffen ist wie die Bewegung einer Blase '
von Griffen Wasser, die von der Lufft hin
und her mit gerissen wird. Wenn man ,,
srarck laufft, stöffet man die Lufft vor sich
her, die nicht gleich zur Seite ausweichen ^
kan: wie wir auch daher einen starckm ^
Wiederstand von der Lufft verspüren, in
dem wir ein breites Bret schnelle durch be- -
wegen. Derowegen wenn das Irrlicht '
vor uns ist, wirdesvorunshergestoffnund
daher kommt es weiter von uns weg: nem,
lich die Lufft wird ein wenig zusammen ge- i
druckt, und, weil dadurch ihre ausdehnende
Krafftzu!iimmeL(§.i2z.1.l.Lxper.),brei¬
tet sie sich auch vor uns weiter aus und ja-
get durch die daher entstehende Bewegung
oder den kleinen Wind, den wir auch im
Lausten verspüren, das Irrlicht weiterweg.
Hingegen da hinter dem Rücken die Lufft,
weil die fördere nicht gleich sich zu den Sei- ,
ten herum bewegen kan, durch ihre aus«
dehnende Krafft sich ausbreitet und nach¬
schießt; ss bringet sie das Zrrlicht naher.Wem
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Wenn einer in Furcht ist und mit starckem
seufftzen betet; so ziehet er die Lufft an sich,
vnd kan daher wohl geschehen, daß dadurch
das Irrlicht, was nicht allzuweit von einem
ist, mit der zuschießenden Lufftnäher zu ei¬
nem gezogen wird. Hingegen wenn einer
fiuchet und poltert, so stößet er die Lufft
starck heraus und machet mit Händen und
Füssen einen Wind rderowegen kan es auch
ganvobl geschehen , daß dadurch das Irr-
lichtvon einem gestoßen wird. Es können
demnach einige Zufälle Anlaß gegeben ha¬
ben, daß man geglaubet, durch Beten wür¬
den die Irrlichter zu einem gezogen; durch
Fluchen abervcrtrieben. Die Irrlichter sind
hauffiger zu sehen in den warmen Ländern
gegen der Linie zu, aber immer weniger, je
weiter man gegen den Pol zukommet: wor¬
aus zu ersehen, daß die Wärme zu ihrep
Erzeugung etwas beytragen muß, entweder
weil sie die Allsdämpffung befördert, wel¬
ches sie vermöge der Erfahrung zuthun ve>>
mögend ist, oder auch weil ohne sie die Ver¬
mischung nicht geschehen kan , wodurch die
Materie der Irrlichter entstehet, wie wir
vorhin bey dem Blitze gesehen ( §.
Weil sie bloß leuchten und nicht würcklich
entzündet sind , so ist es kein Wunder , daß
man sie nur des Nachts, niemahls aber bey
Tage sehen kan: denn wir sehen das Licht
vonfaulem Holtzs, faulen fetten Seeßschen,

Hh L derr
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den Johannts-Würmlein und anderen der-
gleichen leuchtenden Sachen gleiches nur
im Finstern, keinesweges aber bey Tage.

Feuer- §. z z 7. Mit den Irrlichtern haben die
Feuer. Zeichen einige Verwandfthaffhwel- ^

fer Schiffer zur See/gemeiniglichnach l
See. dem das Ungewitter vor bey ist, sehen. Sie !

setzen sich entweder aufihre Seegel-Etan-
gen, oder hangen sich an den Mast-Baum,
ohne daß sie dieselben versengen, vielweni-
ger verbrennen: woraus man zur Gnüge
erstehet, daß es kein würckliches Feuer, son¬
dern nur eine leuchtende Materie ist,abson¬
derlich wenn man bedrucket, das sie nicht
gleich verschwinden, sondern eine gute Zeit
dauren. Sonst möchte man vielleicht sa¬
gen , eine subtile Flamme könnte starckes
Holtz nicht anzünden. Wenn zwey dersel¬
ben erscheinen, halt man sie für ein gutes
Zeichen und werden und
Bon den Spaniern die Feuer Ä. 7Ae/M
genannt: wenn sich nur eines sehen laßt,
so hält man es vor ein böses Zeichen und
und wird die Helena genennet« Weil
aus der See, als die ein salhiges WaM
ist, dergleichen Dämpffe nicht aufsteiget
können, die eine gute Zeit zusammen hab
ten und sich an ein Schiff anhängen, mich
man kerne Nachricht hat, daß sie anderswo
«ls im Schiffe gesehen werden; so kan man ,
Nicht anders vermuthen, als daß sie aus demSchiß
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Schiffe aufsteigen Es gehen aber auch an,
daß aus dem Schiffe dergleichen Ausdün¬
stungen aufsteigen können, die leuchten und
zusammen halten. Denn wegen der groff
fen Hitze schwitzen die Leute auf dem Schiff
fe sehr >kwck und der Schweiß ziehet sich irr
dasHoltz: die Ausdünstungen faulen und
machen einen grossen Gestauch der von ih¬
rer Fäulnis zeuget. Wenn es nun in weh¬
rendem Ungewitter auf das Schiff starck
regnet,so ziehet sich das Wasser in das Holtz
hinein und weichen die fetten stinckendm
Ausdünstungen loß. Woferne nun das
Schiff den Tag über sehr warm worden,
muß es gleich wieder ausdünsten. Dero-
wegenwenn in der Lufftnicht mehr siarckee
Wind ist und das Gewitter hat sich gcleget>
fo können die aufsteigende Dampffe sich
anhängm und werden nicht vertrieben.
Und dieses zeiget zugleich , warumb man
diese Lichter als ein Zeichen annehmen kan,
deß sich das Wetter gewendet, indem man
siebet, daß die Lufft wiederum stille und
dichte ist. Daß aber fette Ausdünstungen,
sonderlich wenn sie faul sind, leuchten kön¬
nen; ist daraus abzunehmen, daß wir auch
ssule Fische leuchten sehen, wenn sie fett"
sind».

§. z Wenn Thiere starck sind getrie- Warumb
ben worden, daß sie sehr schwitzen; so hat «n-
mn unterweilen an ihnen Flammen wahr-
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Thieren genommen , die wie Irrlichter auf ihnen
undMen-geseßeri, aber sie nicht im geringsten verle¬
ben lassen tzet. Eben dergleichen hat man bey Älen,
* " sehen wahrgenommen,die sich von Eiffer

sehr erhitzt. Weil dieses Feuer nicht bren¬
net, sondern nur leuchtet; so hat man es

genennet. Man siehet
leicht, daß hier bloß die Ausdünstungen aus
dem Leibe der Thiere und Menschen leuch¬
ten : ob sie aber von dem ordentlichen
Schweiße noch unterschieden sind, oder ob
der Schweiß bloß in einem dicken Dampffe
zu der Zeit in finstern aufsteiget, kan ich aus
Mangel genügsamer Umstände nicht sagen.
Selbst habe noch nie Gelegenheit gehabt
dergleichen zusehen. Unterdessen wird hier¬
durch bekrafftiget , was vorhin von den
Feuern der Schiffer (H. ;z7-) gesaget wor¬
den , die wir dem Schweiße zugeschrieben,
der sich nach und nach in das Holtzgezogen.
Man pfleget sich sonst auch hier auf den
/^o/^on/M zu berussen,weil er eine leuch¬
tende Materie ist Lxger.)
und seinen Ursprung aus dem Urine nim-
met, damit der Schweiß viele Verwand-
fchafft bat, wie wir unten sehen werden,
und auch daher ermessen, weil wir weniger c
Urin weglassen, wenn wir starck schwitzen. ^^

i

Das
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